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Mensch und Umwelt5 Blumen

gehören auch zur Umwelt des

Menschen. Drum zum Start. Ein Besucher
wundert sich bei G.B. Shaw, dass der
Dichter keine Blumen im Haus hatte.

Der Gast: «Ich hielt Sie immer fur einen
Blumenfreund.» Darauf Shaw- «Bin ich
doch. Und ich bm auch ein Kinderfreund,

was fur mich kein Grund ist,
ihnen die Kopfe abzuhauen und in Topfen

int Haus herum stehen zu lassen.»

Mehreren Prominenten wird der
Satz zugeschrieben: «Wir gehen mit dieser

Welt um, als hatten wir noch eine
zweite im Kofferraum.» Pessimistisch

klagt einer «Solange noch ein Mensch
lebt, hat der Umweltschutz wenig Chancen.»

Keck ein anderer: «Umweltverschmutzung5

Hauptsache, unsere
Westen sind sauber.» Und nachdenklich

memt einer: «Es fehlt nicht viel, und aus

Umwelt wird Unweit.»

Sprüch Und
Witz
vom

Herdi Fritz

Em stammiger Kerl setzt sich im
Bus neben einen unscheinbaren Fahrgast,

ignoriert die Rauchverbotstafel,
zuckt eine Zigarre und sagt zum
Busnachbar «Es stört Sie gewiss nicht,
wenn ich eine paffe.» Der andere

«Nein, sofern es Sie nicht stört, wenn
ich mich ubergeben muss und damit
Ihren Anzug besudle.»

Es gibt eine arge Steigerungsform
fur «tot». Nämlich- «ausgestorben» Arg
geht's in manchen Gewässern diesbezüglich

her und zu. Was nicht unbedingt an
der Wasserverschmutzung liegt, die

ihren Grund dann hat, dass so viele
Menschen ihre Hände in Unschuld
waschen. Oder daran, was einer bos
formulierte «Musste Aphrodite heute

einem Meeresschaum entsteigen, sie
hatte Furunkel am Hintern.» Nein, an
rücksichtsloser Ausfischung liegt es' Ein
Lichtblick m Sachen Wasserbewohnern,

winzig zwar- In Goteborg wurde angeblich

ein Fischer, der zugab, seme Frau

mit einem lebenden Aal verprügelt zu
haben, wegen Grausamkeit saftig gebusst.
Genauer formuliert- wegen Grausamkeit

gegen den Aal gebusst...

Em Vater erfuhr von einem Lehrer,
dass sein Sohn, zehnjährig, im Ferienlager

einen Klassenkameraden vor dem
Ertrinken gerettet hatte. «Bub», sagt
Papa zum Junior, «warum hast du das

mir und Mama nicht erzahlt?» Der Bub

verlegen. «Ja, weisst du, das war so- Ich
musste ihn doch herausholen, denn ich
hatte ihn ja zuvor ins Wasser gestossen.»

Forschungs-Aberwitz
Wenn bald 'ne Aprikose grunzt,
gilt's gentechnisch als grosse Kunst'

Wüstentourismus?
Wer auch noch Geld fur Ode blecht,
der ist doch selten blöde, echt'

Empörend!
Em frevelhafter Pmsel ist,
wer einfach auf 'ne Insel pisst'

Flutzoll
Nachdem es Treibgut abgeschleppt,
war's Meer doch sichtlich schlappgeebbt.

Gesunde Seeluft
Man schätzt die Luft an Küsten zur
Bronchial- wie Anti-Zysten-Kur.

Naturbaustofif-Nostalgie
War'n Hauser auch aus Lehm bloss.

Die Stank hielt problemlos'

Nützlicher Krach
Der Flugzeuge lannendes Dauergetose
verhindert beim Lotsen im Tower Gedose.

Kritische Literatur
Schreib doch mal - sei kein Feigling,
Simmel! -
was über den Recychng-Funmel'

Jorg Kivber

Perfektion
Grossraumburo voll klimansiert
Bildschirm freundlich blendfrei
Beleuchtung höchst diskret
Arbeitsklima poststenl
Telefonate still gemurmelt
Angestellte hyperfunknonal.

Zur Sicherung der maximalen

Arbeitsleistung in der Mitte
von oben laserangestrahlt

eine Rose. Inga Buchinger

Uberlegung
Weil die Umwelt fast zerstört,
denke ich- Bedauernswert,
dass wir jetzt nicht reüssieren,
Umwelt neu zu produzieren.
(Helfen wurde es mcht viel.
Alles Neue wird zum Mull.)

Der Umweltmanager
Um die Umwelt schnell zu retten,
muss er um den Globus jetten,
mal m Tokyo, mal in Wien,
sagt er nein zum Kerosin.

Jan Cornelius

Schönfärberei
Der Abfall um
die Ecke rum
heisst jetzt.
«Sammelsurium»
und die gesamte
Mullabfuhr
nennt sich

«Happy-City-Tbur». Irene

Eindrücke beim Dombesuch
Fromme - oft mit kalten Herzen -
preisen Gott und halten Kerzen.

Werner Moor

Hindernisse
Wenn frohe Menschen

joggen und laufen,
treten sie oft in
Hundehaufen. Hähnchen
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